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Regierungsrat zu Besuch
auf dem Dorneckberg

Von Esther Altermatt

Es ist Tradition, dass der Ge-
samtregierungsrat einmal pro
Amtsperiode in die Bezirke des
Kantons reist, um sich mit den
dort ansässigen Behörden aus-
zusprechen. Eingeladen sind je-
weils die Gemeindepräsiden-
tinnen und –Präsidenten und
die Gemeindeschreiberinnen
und -Schreiber. Dieser Anlass
wird von den Gemeindevertre-
tern sehr geschätzt, denn er bie-
tet die Gelegenheit, die Sorgen
und Nöte darzulegen, und das
persönliche Gespräch schafft
Nähe und Vertrauen. Am

Dienstag, 4. Juni 2013, fand
diese Aussprache in Nuglar
statt. Diskutiert wurden fol-
gende Themen:

- Neuer Finanzausgleich
- Sanierung der Pensionskasse
- Entwicklung der Kosten im

Sozialbereich
- Buskonzept Dorneckberg
- Weiterentwicklung der

Kreisschule im Rahmen der
Sek 1 Reform

Anschliessend an den ge-
schäftlichen Teil fand der An-
lass bei einem gemeinsamen
Imbiss seinen Abschluss.

Kehrichtsäcke
erst am Morgen 
bereitstellen

Wir möchten alle Einwoh-
nerinnen und Einwohner
von Büren daran erinnern,
dass der Kehrichtabfall früh-
stens am Morgen des Ab-
fuhrtages bereitgestellt wer-
den darf. In letzter Zeit
kommt es immer wieder vor,
dass aufgerissene Abfall-
säcke die Strasse säumen. Be-
sten Dank für Ihr Verständ-
nis.

Kehricht-Reglement der
Gemeinde Büren § 12:

1. Die Abfälle dürfen
frühestens am Morgen des
Abfuhrtages bereitgestellt 
werden. Dabei ist darauf zu
achten, dass sie weder Fus-
sgänger noch den Verkehr
beeinträchtigen.

2. Bei grösseren Über-
bauungen und Mehrfamili-
enhäusern kann der 
Gemeinderat die Verwen-
dung von Containern als
Kehrichtsammelbehältnisse
vorschreiben.

3. Soweit Abfallcontai-
ner verwendet werden, sind
diese in einem technisch
einwandfreien und sauberen
Zustand zu halten.
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Zuzüge
Die nachstehenden Perso-
nen werden in Büren herz-
lich willkommen geheissen: 

Cebeci Selma
Cebeci Layla
Cebeci Kaan
Hohle Gasse 2
01.03.2013

Zeier Adrian
Leimengasse 2
01.04.2013

Saladin Angelika
Gässli 3
01.04.2013

Perez Diaz Juan Carlos
Donat Susann
Perez Eva Maria
Perez Shara
Liestalerstr. 21
01.04.2013

Capala Diana
Capala Roksana

Liestalerstr. 9
15.04.2013

Becker Alexander
Liestalerstr. 21
16.04.2013

Geburten
Dalcher Sina
Moosmattweg 26
05.03.2013

Hersperger Anina
Brühlweg 8
25.05.2013

Wir gratulieren den Eltern
herzlich.

Wegzüge:
Sabinicz Irena
Kohliberg 6
22.03.2013

Alter Erna
Ringweg 8
31.03.2013

MUTATIONEN AUS DER EINWOHNERKONTROLLE VOM 1. MÄRZ BIS 31. MAI 2013

Hinweis: Die Zuzüge und die Wegzüge werden nur mit Zustimmung der Betroffenen publiziert. 

Autenried Marianna
Liestalerstr. 22
30.04.2013

Sesto Ivan
Sesto-Barone Marcella
Sesto Eliseba
Sesto Rahel
Sesto Geremia
Liestalerstr. 11
30.04.2013

Silberer Denis
Thalackerweg 18
30.04.2013

Spalinger Jessica
Liestalerstr. 13
16.05.2013

Todesfälle:
Moser-Wyss Josef
APH Frenkenbündten 
Liestal
29.05.2013

Wir entbieten den An-
gehörigen unser Beileid.

60 Jahre Leiter der Ackerbaustelle Büren
Wohl kaum jemand kann

von sich behaupten, ein Ge-
meindeamt 60 Jahre lang aus-
geübt zu haben. In unserer Ge-
meinde ist mir nur eine Person
bekannt, die dies kann:

Walter Gyr hat während ca.
60 Jahren das Amt als Leiter der
Ackerbaustelle Büren aus-
geübt. Er hat die relevanten Da-
ten dem  Kanton immer pünkt-
lich, sehr sorgfältig und zuver-

lässig zugestellt. Nun hat er
mitgeteilt, dass er sein Amt zur
Verfügung stellen möchte. Wal-
ter Gyr nimmt den System-
wechsel, den der Kanton voll-
zogen hat zum Anlass, diese
Tätigkeit an eine jüngere Per-
son abzugeben. Mit Daniel
Meier konnte bereits jemand
gefunden werden, der bereit ist,
das Amt weiterzuführen. Der
Gemeinderat bedankt sich

ganz herzlich bei Daniel Meier
dass er dieses Amt übernimmt
und die dafür notwendigen
Kurse besucht.

Im Namen des Gemeindera-
tes danke ich Walter Gyr ganz
herzlich dafür , dass er sein Amt
über diese lange Zeit ausgeübt
hat. Als Zeichen des Dankes
wurde ihm ein kleines Präsent
überreicht.

Esther Altermatt



Juni 2013, Nr. 2, Seite 3BÜREN GEMEINDEINFOSAktuellAktuell

BESCHLUSS: 27 / 900.09 -
RECHNUNGSPRÜFUNG

Der Gemeindrat erteilt der
BDO den Auftrag zur Prüfung
der Rechnung 2012.

BESCHLUSS: 28 / 810.3 -
FORSTREVIER BÜREN-SEEWEN-
STAAT

Der Gemeinderat genehmigt
die Leistungsvereinbarung
zwischen der Gemeinde See-
wen und der Forstbetriebsge-
meinschaft Dorneckberg-Süd,
d.h. der Werkhofmitarbeiter
der Gemeinde Seewen wird neu
durch die Forstbetriebsgemein-
schaft betreut und unterstützt.

BESCHLUSS: 29 / 300.32 -
LANDFRAUENVEREIN

Der Ortsverein der Bäuerin-
nen und Landfrauen Dorneck-
berg erhält einen jährlichen
Beitrag von Fr. 500.00.

Wichtige Beschlüsse des Gemeinderats vom 1. März bis 31. Mai 2013

BESCHLUSS: 38 / 461.02 -
SCHULZAHNPFLEGE

Der Gemeinderat hat be-
schlossen, künftig nur noch die
Prophylaxe und die Kontroll-
untersuchungen der Kinder zu
bezahlen, alles Weitere wird in
die Verantwortung der Eltern
übertragen.

Das neue Reglement muss
der Gemeindeversammlung
zur Genehmigung unterbreitet
werden. 

BESCHLUSS: 44 / 300.26-
MITTAGSTISCH

Der Gemeinderat hat ein in-
ternes Reglement „Mittag-
stisch“ erarbeitet und geneh-
migt.

BESCHLUSS: 47 / 300.30 –
KULTUR

Der Gemeinderat bewilligt
einen Beitrag an die Solothur-

Gut besuchter Apéro
für Neuzuzüger

Am 30. April 2013 führte
der Gemeinderat wieder den
Neuzuzügerapéro durch. An
diesem Anlass wurden die
Personen begrüsst, die seit
Oktober 2011 neu in unsere
Gemeinde zugezogen sind.
Ca. 25 Personen sind unserer
Einladung gefolgt und nutz-
ten anlässlich eines Apéros
die Gelegenheit, den Ge-
meinderat und die Mitarbei-
tenden der Verwaltung ken-
nen zu lernen. Wie immer er-
gaben sich auch dieses Mal
interessante und anregende
Gespräche. Die grosse Teil-
nehmerzahl zeigt uns, dass
ein solcher Anlass geschätzt
wird, und wir werden diese
Tradition  auch in Zukunft
weiterführen. 

An dieser Stelle möchte ich
alle Personen, die Büren als
ihren Wohnort auserkoren
haben, herzlich begrüssen
und bedanke mich bei ihnen,
dass sie mit dazu beitragen,
dass unsere Gemeinde so le-
bens- und liebenswert ist.

Esther Altermatt

Hilfe bei Papiersammlungen
Seit wir die Papiersammlung

der Kelsag übergeben haben, ist
es leider nicht mehr möglich,
bei allen Haushalten das Papier
direkt vor dem Haus einzu-
sammeln. In einigen exponier-
ten Sackgassen kann das Keh-
richtfahrzeug nicht wenden. 

Daher müssen diese Einwoh-
ner ihr Papier an den Sammel-
platz des Hauskehrichts tra-
gen. Wir haben mit der Pri-
marschule abgesprochen, dass
Schüler diesen Transport für äl-
tere und gehbehinderte Ein-

wohner übernehmen könnten.
Die Schüler würden jeweils am
Montag vor der Sammlung ab
13.00 Uhr das Papier zum
nächsten Sammelplatz brin-
gen. 

Melden Sie sich bitte auf der
Gemeindeverwaltung Tel. Nr.
061 911 06 44, wenn Sie in Zu-
kunft von diesem Angebot Ge-
brauch machen möchten. Die-
ser Dienst kann nur bean-
sprucht werden wenn der Ter-
min für die Papiersammlung
nicht in den Schulferien liegt.

ner Waldtage 2014 in der Höhe
von Fr. 300.00.

BESCHLUSS: 52 / 740.01 –
NEUBEPFLANZUNG RABATTE
FRIEDHOF

Der Gemeinderat beschliesst
einen Beitrag von Fr. 1’300.00
zur Neubepflanzung der Ra-
batten gegenüber dem Kir-
cheneingang.
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Anonyme Forderung nach 
Gemeinderatswahlen
von Esther Altermatt

Im April erhielten ich und ei-
nige weitere „ausgewählte“
Personen in Büren die abge-
druckte Mitteilung. Normaler-
weise landen anonyme Briefe,
sofern ich überhaupt welche er-
halte, im Abfall. Bei dieser Mit-
teilung jedoch fragte ich mich,
was der Absender bezwecken
möchte und ich habe versucht,
ein paar Antworten zu finden:

Anscheinend beschäftigt
(oder belastet?) es den Absen-
der, dass wir einen Ehrenbürger
in Büren habe. Darauf möchte
ich nicht weiter eingehen, denn
dies ist ein demokratisch ge-
fällter Entscheid der Gemein-
deversammlung. 

Es gefällt dem Absender
nicht, dass die „Freien Wähler
Büren“ keine Partei ist. Warum
dies eine Drohung sein sollte,
verstehe ich nicht ganz. Für den
Einsitz im Gemeinderat ist es
auch gar nicht nötig, Mitglied
einer Partei zu sein. Vielmehr ist
es hoch einzuschätzen, dass es,
neben zwei etablierten Parteien
in Büren, eine Gruppierung
gibt, die sich für die Belange der
Gemeinde einsetzt und mitar-
beiten möchte. 

Es gibt weitere anerkannte
Parteien, die es sich anschei-
nend nicht zutrauen, Farbe zu
bekennen und im Gemeinderat
mitzuarbeiten. Abgesehen da-
von gilt es in einem Gemeinde-
rat, über Sachthemen zu ent-
scheiden und nicht, Parteipoli-
tik zu betreiben.

Der Absender würde es be-
grüssen, wenn es wieder einmal

Gemeinderatswahlen geben
würde, denn dies sei „bit-
ternötig“. Zugegeben, auch ich
fände es gut, wenn es wieder
einmal Gemeinderatswahlen
geben würde. Dies aber vor al-
lem aus der Überlegung, dass es
eine schöne Bestätigung für die
Amtspersonen darstellt, vom
Volk gewählt zu sein, sei es als
bisheriges oder als neues Mit-
glied eines Gremiums. 

Trotzdem dürfen wir uns
glücklich schätzen, dass es wie-
derum genügend Personen
gibt, die bereit sind, dieses Amt
auszuüben. Denn aus meiner
14-jährigen Erfahrung als Ge-
meinderätin kann ich bestäti-
gen, dass es immer schwieriger

wird, diese Aufgabe zur Zu-
friedenheit aller zu erfüllen.

Alles in allem scheint der Ab-
sender der Mitteilung mit ge-
wissen Gegebenheiten nicht
ganz zufrieden zu sein. Einen
anonymen Brief zu schreiben
ist jedoch nicht das geeignete
Mittel, etwas zu verändern. 

Deshalb möchte ich die Per-
son auffordern, sich doch per-
sönlich zu melden, ich stehe für
jegliche Diskussionen gerne zur
Verfügung. Wenn er oder sie
sich dies aber nicht zutraut, bit-
te ich die Person, das Ver-
schicken solcher Mitteilungen
zu unterlassen, das Geld für das
Porto ist wirklich hinausge-
worfen!
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Projekt Fremdwasserabführung Thalacker:

Die zweite Bauetappe ist abgeschlossen 

Die zweite Bauetappe des
Projekts Thalacker ist mehr
oder weniger abgeschlossen.
Was jetzt noch fehlt, ist der Ab-
schluss-Deckbelag im Ringweg
sowie im unteren Teil der Gem-
penstrasse. Der Einbau dieses
Deckbelags wird im Herbst,
voraussichtlich im Oktober, er-
folgen. Neben der neu einge-
legten Wasserleitung sind sämt-
liche elektrische Anlagen im
Ringweg und in der Gempen-
strasse nun unter Boden. In der
Folge konnten alle Holzmasten
und die teils sehr alten Kabel-
verbindungen zwischen den
Hausdächern entfernt werden.
Neu präsentiert sich auch die
moderne LED-Strassenbe-
leuchtung, welche wesentlich
weniger Energie verbrauchen
wird als die herkömmlichen Be-
leuchtungen. 

Sicher ist den meisten von Ih-
nen schon aufgefallen, dass
„unsere“ Linde wieder ge-
pflanzt wurde. Neu steht der
Baum nur wenige Meter vom
alten Standort entfernt, stolz an
seinem neuen Pflanzplatz vor

dem Restaurant Linde. Der neu
zu erstellende Wurzelschutz für
den Baum gab Zündstoff für
Diskussionen. Die Kosten so
tief wie möglich zu halten ist
grundsätzlich unser oberstes
Gebot. Trotzdem haben wir
uns in diesem Fall für die etwas
teurere und bessere Variante
entschieden. Wer schon an der
Linde vorbeigegangen ist wird
feststellen, es hat sich auf jeden

Fall gelohnt. Schöne, im Boden
eingelassene Rundgitter schüt-
zen den Wurzelbereich des Bau-
mes. Vorteil dieser teureren Va-
riante ist, die Gitter sind mit
mehreren Tonnen befahrbar,
das Erdreich darunter wird von
Überfahrten nicht kompri-
miert und die spätere Pflege des
Baumes oder auch ein Ersatz,
in hoffentlich erst sehr vielen
Jahren, lässt sich spielend und
ohne erheblichen baulichen
Aufwand erledigen. 

Bis zum jetzigen Zeitpunkt
konnten die vorangeschla-
genen Kosten vollumfänglich
eingehalten werden. Dies auch
trotz des etwas teureren Lin-
denplatzes.

Im Herbst beginnt voraus-
sichtlich die 3. und letzte Bau-
etappe im oberen Teil der Gem-
penstrasse. Zu gegebenem
Zeitpunkt werden wir Ihnen
diesbezüglich nähere Informa-
tionen liefern. 

Sandro Servadei

Aktive Bürnerinnen und Bürner für die 
Kommissionsarbeit gesucht

Suchen Sie eine sinnvolle und
interessante Nebenbeschäfti-
gung? Möchten Sie aktiv mit-
helfen, dass die Gemeinde
Büren auch in Zukunft attrak-
tiv bleibt? Dann empfehle ich
Ihnen, in einer unserer Ge-
meinde – Kommissionen mit-
zuarbeiten. Es werden Perso-
nen gesucht, die während der
kommenden  Amtsperiode
2013 – 2017 z.B. im Wahlbüro,
der Umweltschutzkommission

oder der Rechnungsprüfungs-
kommission mithelfen möch-
ten. 

Falls sie sich angesprochen
fühlen und es sich vorstellen
könnten, melden sie sich bitte
bis Ende Juli 2013 bei der Ver-
waltung:  061 911 06 44 oder
verwaltung@bueren-so.ch. 

Ihre Fragen beantworten wir
gerne unter oben genannter Te-
lefonnummer oder per Mail. 

Esther Altermatt
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Spannung pur: Criminale in Büren
von Sandro Servadei

Am 18. April 2013 ereignete
sich in Büren ein wirklich span-
nender und mehr als gelunge-
ner Anlass: Im Musikzimmer
der Pfarrscheune fand ein Teil
der „Criminale 2013“ statt.
Die Criminale ist das grösste
deutschsprachige Kimifestival
Europas. Zum 75. Todestag des
Schriftstellers Friedrich Glau-
ser, fand die Criminale zum er-
sten Mal in der Schweiz statt.
Durchführungskantone waren
Bern und Solothurn. Rund 200
Autorinnen und Autoren aus
Deutschland, Österreich und
der Schweiz beteiligten sich an
dem Anlass.

Warum wurde ausgerechnet
Büren als einer der Lesungsor-
te ausgewählt? Verdanken
durften wir das einer im deut-
schen Sprachraum sicher nicht
unbekannten Krimiautorin,
welche schon mehrere Erfolge
verzeichnen durfte. Ihr Name
ist Sabina Altermatt. Frau Al-
termatt ist 1966 in Chur gebo-
ren worden und ist auch dort
aufgewachsen. Ihre Heimatge-
meinde ist „unser“ Büren. Von
vielen Kindheitsbesuchen bei
Verwandten, welche auch im
Erwachsenenalter noch ge-
pflegt werden, besteht auch
heute noch eine Verbundenheit
mit unserem Dorf. So lag Frau
Altermatt am Herzen, eine Le-
sung hier in Büren durchzu-
führen, was wir ihr noch so ger-
ne und mit grosser Freude be-
willigt haben!

Frau Altermatt wurde am 18.
April 2013 von zwei weiteren
Autoren begleitet. Die eine war
Frau Brigitte Glauser aus

Deutschland und der andere
war Herr Michael Kibler, eben-
falls aus Deutschland. Beides
auch Autoren, welche schon
mehrere Bücher veröffentlicht
haben und auch schon Preise
erhalten haben.

Fesselnde Autorenlesung
Alle drei Autoren lasen nach-

einander mit viel Gefühl, Span-
nung und auch mit Humor Epi-
soden aus Ihren Krimibüchern
vor. Besonders gespannt waren
alle natürlich auf den Kurzkri-
mi von Sabina Altermatt. Die-
sen hat sie nämlich eigens für
die Criminale 2013 geschrie-
ben und das „witzige“ daran
ist: die Geschichte handelt in
Büren. 

In der Pause und am Schluss
der Lesung offerierte die Ge-
meinde einen Apéro, bei wel-
chem man sich persönlich mit
den Autoren unterhalten oder
aber auch rege Diskussionen
über die gehörten Geschichten

führen konnte. Ebenfalls war
ein Vertreter der Firma Thalia
aus Basel vor Ort, welcher
Bücher der 3 Autoren zum Ver-
kauf anbot. Das Verkaufsange-
bot wurde von vielen Besuche-
rinnen und Besuchern gerne ge-
nutzt.

Es war wirklich sehr span-
nend und unterhaltsam und ein
einmal etwas ganz anderer An-
lass in unserem Dorf. Es war
auch wirklich ganz toll, dass
viele Bürner und Bürnerinnen,
aber auch Personen von weiter
her, den Weg in die Pfarrscheu-
ne gefunden haben. Es zeigt ein-
mal mehr auf, dass solche kul-
turellen Anlässe in unserem
Dorf willkommen sind. An die-
ser Stelle ganz herzlichen Dank
an Sabina Altermatt für die
Auswahl unserer Gemeinde für
diesen Anlass. Herzlichen
Dank auch den beiden anderen
Autoren für Ihr Kommen. Wir
hoffen, es hat auch Ihnen Spass
gemacht bei uns in Büren!
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Standortattraktivität: Angebote für Kinder,
Familien und Jugendliche entscheiden

Mehrmals, unter anderem
auch an der letzten Gemeinde-
versammlung, wurde der Ge-
meinderat darauf angespro-
chen, was er denn zur Förde-
rung der Attraktivität unserer
Gemeinde unternehme. Das ist
wirklich ein schwieriges und
teils auch heikles Thema. Den-
noch möchten wir hier versu-
chen aufzuzeigen, was die Ge-
meinde im Rahmen der vor al-
lem auch finanziellen Möglich-
keiten unternimmt bzw. in Zu-
kunft unternehmen will:

Entgegen der Annahme vie-
ler Personen ist für die Wahl
zum Zuzug in eine Gemeinde
nicht der Steuerfuss massge-
bend. Zu diesem Schluss
kommt eine Studie der Univer-
sität St. Gallen. Für ihre Unter-
suchung stützten sich die For-
scher auf Daten von 5000
Haushalten und insgesamt
13’000 Personen.

Vielmehr sind Faktoren wie
der Weg zum Arbeitsplatz, die
familiäre Situation, Anreize
wie gute Schulen oder eine
schöne Gegend, Jugendfreizeit -
organisationen wie Sportverei-
ne und Musikschulen aus-
schlaggebend. 

Weiter zeigt die Studie auf,
dass eine vorhandene oder na-
heliegende Kinderbetreuung
wie Mittagstisch oder Institute
mit Ganztageskinderbetreu-
ung fest zum Entscheid einer
Wohnortwahl beitragen kön-
nen.

Der demografische Wandel
(Veränderung der Zusammen-
setzung der Altersstruktur ei-
ner Gesellschaft) wird in Zu-
kunft für Gemeinden und Städ-

te eine grosse Herausforderung
darstellen. Gemeinden werden
der zunehmend überalterten
Bevölkerung ihren Bedürfnis-
sen entsprechende Angebote
und Wohnmöglichkeiten zur
Verfügung stellen müssen. 

Sie werden sich aber auch

Gedanken darüber machen
müssen, wie sie ihre Gemeinde
oder ihre Stadt für Familien mit
Kindern attraktiv gestalten
können, und wie es gelingt, vor
allem in ländlichen Gegenden,
junge Menschen in der Ge-
meinde/Region zu halten bezie-
hungsweise zu einer Rückkehr
in die Gemeinde/Region zu be-
wegen, in der sie aufgewachsen
sind. Erkenntnisse aus einer Be-
fragung von allen Gemeinde-
schreiberinnen und Gemeinde-
schreibern der Schweizer Ge-
meinden aus dem Jahre 1996
belegen, dass es gemäss Aussa-
gen von 66% aller Gemeinde-
schreiber schwieriger gewor-
den ist, für vakante Ämter der
Gemeindeexekutive genügend
qualifizierte Personen zu fin-
den. 

Gemeinden und Städte wer-
den somit in Zukunft darauf
angewiesen sein, dass die kom-

mende Generation Interesse an
ihrem Wohnort zeigt und bereit
ist, sich vermehrt für ihn zu en-
gagieren. Neben der Alterspo-
litik wird der Kinder- und Ju-
gendpolitik und der Familien-
politik in den nächsten Jahren
eine wichtige Bedeutung zu-
kommen. Mit Angeboten der
Offenen Kinder- und Jugendar-
beit können Gemeinden Fami-
lien mit Kindern und Jugendli-
chen einen Mehrwert bieten im
ausserschulischen Bereich. Zu-
sätzlich kann die Offene Kin-
der- und Jugendarbeit durch
die Aktivierung von Jugendli-
chen und das Ermöglichen von
Partizipation (Teilnahme einer
Gruppe an Entscheidungspro-
zessen oder an Handlungsab-
läufen), ganz allgemein das In-
teresse und Engagement von
Jugendlichen für das Gemein-
wesen steigern.

Institutionen verlieren an
Bedeutung

Die Sozialraumorientierung
ist in den letzten Jahren zu ei-
nem wichtigen Denkmuster der
sozialen Arbeit geworden. Un-
ter Sozialraumorientierung ist
die konzeptionelle Ausrich-
tung von Einrichtungen und
Angeboten an den Lebenslagen
und Bedürfnissen von Men-
schen in ihren Sozialräumen zu
verstehen. Als Sozialraum wird
jeder Raum verstanden, in dem
sich Menschen bewegen, auf-
halten, leben – Raum, in dem
sie andere Menschen treffen
oder ihnen aus dem Weg gehen.
Der Sozialraum kann eine
Wohnung, ein Platz oder ein
Treppenhaus, ein Schulhof, ein



Juni 2013, Nr. 2, Seite 8BÜREN
AktuellAktuell

Quartier, eine Gemeinde oder
eine ganze Region sein. Mit So-
zialraum sind somit neben dem
geografisch abgrenzbaren
Raum auch der gesellschaftli-
che Raum und der menschliche
Handlungsraum gemeint, wel-
che von den handelnden Ak-
teuren kreiert werden.

Die auf den gesellschaftli-
chen Wandel zurückzuführen-
de Auflösung tradierter Nor-

men und die Individualisierung
der jugendlichen Lebensläufe
führen zu einem Bedeutungs-
verlust von Institutionen und
einer vermehrten Sozialraumo-
rientierung der jungen Genera-
tion. Durch die Verlängerung
der Schul- und Ausbildungszeit
entsteht ein grösserer Freiraum
für Jugendliche. Jugendlichen
stehen in unterschiedlichen Be-
reichen wie der Berufswahl,
Freizeitaktivitäten oder Wohn-
und Lebensformen mehr Op-
tionen offen als früher. 

Dadurch sind sie vermehrt
gefordert, existenzielle Ent-
scheidungen zu treffen, die
Konsequenzen für ihre Lebens-
führung haben – sie müssen aus
der Vielfalt des Wähl-, Nutz-
und Machbaren ihre persönli-
che Selektion treffen. Da Vor-
bilder gelingender Normalbio-
grafien je länger je mehr ab-
handen kommen, sind die Kon-
sequenzen solcher Entschei-
dungen immer weniger gut vor-

aussehbar. 
Dazu kommt, dass aufgrund

der Fülle des Wählbaren Ju-
gendliche in der heutigen Zeit
im Verlauf ihres Lebens bereits
gefällte Entscheidungen revi-
dieren müssen, um wieder neue
Entscheidungen zu treffen. Ju-
gendliche bewegen sich also in
einer komplexen Realität, die
verunsichern und das Bedürf-
nis nach kollektiven Vorgaben
wecken kann. Jugendliche fin-
den solche kollektiven Vorga-
ben in Form von situationsge-
rechten Weltdeutungsschema-
ta, Identitätsmuster und Wer-
tekatalogen in herkömmlichen
Sozialisationsagenturen wie
Familie, Schule aber auch
kirchlichen und politischen Ju-
gendorganisationen immer we-
niger.

Sinnsuche im öffentlichen
Raum

Den Sinn finden sie viel mehr
in Cliquen, welche stark auf öf-
fentliche Räume angewiesen
sind, was wiederum dazu führt,
dass Jugendliche sich stärker
im Sozialraum orientieren als
die Erwachsenen. Aufgrund
des Bedeutungsverlusts der tra-
ditionellen Sozialisationsagen-
turen entwickeln sich neuarti-
ge Gemeinschaftsformen, wel-
che weniger hohe Verbindlich-
keitsansprüche haben als die
traditionellen. Unterstützt
werden die vermehrte Sozial-
raumorientierung und die Be-
teiligung an weniger verbindli-
chen Gemeinschaftsformen
unter anderem auch durch die
gesteigerte Mobilität und die
neuen Medien, welche es er-
möglichen, kurzfristig zu pla-
nen und aus den vorhandenen
Möglichkeiten spontan auszu-
wählen. Insbesondere öffentli-
che Räume sind aber aufgrund

von gesellschaftlichen Prozes-
sen wie der Individualisierung
von Lebenslagen sowie der
Ökonomisierung und Funktio-
nalisierung aller Lebensberei-
che (Arbeit, Freizeit, Wohnen)
eingeschränkt, verändert, ent-
wertet und einem Nutzungs-
zweck zugeordnet. 

Das heisst, es stehen heute
weniger Freiräume zur Verfü-
gung, die von Jugendlichen an-
geeignet werden können. Öf-
fentliche Räume werden zu-
nehmend privatisiert und re-
glementiert. Oder ihre Funkti-
on ist vordefiniert, z. B. als
Spielplatz oder als Fussballfeld.
Jugendliche treffen sich in der
heutigen Zeit gerne mit Gleich-
altrigen. Der Austausch mit
Gleichaltrigen ist für die Ent-
wicklung von Jugendlichen
zentral. Vielfach können sich
Jugendliche nur im Öffentli-
chen Raum ungestört treffen.
Im Öffentlichen Raum wieder-
um kommt es teilweise zu Nut-
zungskonflikten mit anderen
Raumnutzenden. 

Dies hängt einerseits damit
zusammen, dass Räume von
Jugendlichen zum Teil anders
interpretiert und genutzt wer-
den als von den Erwachsenen
(Planenden) vorgesehen, ande-
rerseits nutzen Jugendlichen
die „Bühne“ des öffentlichen
Raumes auch um sich gegenü-
ber den Erwachsenen abzu-
grenzen.

Was kann also eine ländli-
che Gemeinde wie die un-
sere unternehmen? 

Der ländliche Raum ist ne-
ben dem demografischen Wan-
del zudem mit der Abwande-
rung konfrontiert und gefor-
dert. Die Abwanderung betrifft
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vor allem junge Menschen,
welche aufgrund von Ausbil-
dung, beruflichen Möglichkei-
ten oder dem vielfältigeren An-
gebot an Freizeitaktivitäten in
die Stadt oder die ländlichen
Zentren ziehen. 

Neben dem Brain Drain, dem
Verlust gut gebildeter Leute,
verschärft die Abwanderung
der jungen Bevölkerung die Si-
tuation zusätzlich, da gleich-
zeitig die Bevölkerungszahlen
abnehmen. Auch hier kann da-
von ausgegangen werden, dass
Jugendliche eher in einer Ge-
meinde bleiben oder nach einer
gewissen Zeit wieder zurück-

kehren, wenn sie sich in der Ge-
meinde wohl- und ernst ge-
nommen fühlen, in die Dorfge-
meinschaft integriert sind und
sich entsprechend mit ihrem
Wohnort identifizieren. Somit
kann das strategische Ziel einer
kinder- und jugendfreundli-
chen Gemeinde als weicher
Standortfaktor im Wettbewerb
mit umliegenden Gemein-
den/Regionen betrachtet wer-
den. 

Ein wichtiges Element der
Kinder- und Jugendfreundlich-
keit bildet die Entwicklung von
Angeboten, Infrastruktur und
attraktiven Partizipationsmög-
lichkeiten für Kinder, Jugendli-
che und Familien, welche die
Verbundenheit mit der Ge-
meinde sowie ganz allgemein

Was können oder müssen also die kurzfristigen
Ziele einer ländlichen Gemeinde sein?

- Jugendliche fühlen sich in unserer Region/Gemeinde
wohl und ernstgenommen

- Bestehende ehrenamtliche aber auch entgeltliche Ange-
bote sollen gestärkt werden

- Jugendliche engagieren sich in Form von partizipativen
Projekten, dass heisst, sie sollen Verantwortung und auch
Führungseigenschaften im Rahmen der vorhandenen
Möglichkeiten erhalten

- Betreute Jugendtreffpunkte in öffentlichen Räumen
schaffen

Was für langfristige Ziele resultieren daraus?

- Jugendliche / Junge Erwachsene bleiben unserer Ge-
meinde/Region treu bzw. kehren in die Gemeinde/Regi-
on zurück

- Jugendliche engagieren sich auch als Erwachsene noch in
und für die Gemeinde/Region

- Die Gemeinde / Region ist attraktiv für Familien mit Kin-
dern und Jugendlichen

Der Gemeinderat wird sich bemühen, Möglichkeiten zu
finden, um allen Altersgenerationen gerecht zu werden. Das
ist bestimmt nicht ein einfaches Unterfangen. Dennoch ha-
ben wir grosses Interesse, bestehende Projekte zu unter-
stützen und aber vor allem neue Projekte zur Förderung der
Wohnattraktivität in Büren in Angriff zu nehmen. Dies
selbstverständlich immer im Rahmen der finanziellen Mög-
lichkeiten.

die Halte- und Bindekräfte zum
Verbleib in der Region aktivie-
ren. Entsprechende Angebote
und Massnahmen werden da-
her als Instrumente gesehen,
die den Zusammenhalt und die
lokale Identität in der Gemein-

de und Region stärken.
Vielen Dank für Ihre Auf-

merksamkeit und Ihr Interesse.
Der Gemeinderat nimmt gerne
Anregungen und Ideen zu die-
sem Thema entgegen. 

Sandro Servadei
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Fast hundert Landwirt-
schaftsbetriebe machen im Ver-
netzungsprojekt Dorneckberg
mit. Für über tausend Parzellen
haben sie Vereinbarungen un-
terzeichnet, in denen sie sich für
ökologische Mehrleistungen
verpflichten. Kanton und Bund
entschädigen sie über die kom-
menden sechs Jahre mit rund
drei Millionen Franken an
Beiträgen. Das Amt für Land-
wirtschaft des Kantons Solo-
thurn hat dem Vernetzungs-
projekt Dorneckberg grünes
Licht erteilt.

Die erste gute Botschaft
kommt aus Solothurn: Soeben
teilte das Amt für Landwirt-
schaft mit, dass dem Vernet-
zungsprojekt Dorneckberg die
definitive Bewilligung erteilt
wird. Die zweite gute News lie-
ferten die Landwirte aus dem
Projektgebiet gleich selber: 88
% der direktzahlungsberech-
tigten Landwirtschaftsbetriebe
im Gebiet von Büren, Dornach,
Gempen, Himmelried, Hoch-
wald, Nuglar-St. Pantaleon
und Seewen machen im Ver-
netzungsprojekt mit.

Die Steuergruppe des Ver-
netzungsprojekts Dorneckberg
hat mit 78 Landwirtschaftsbe-
trieben für insgesamt 1’270
Landparzellen Vereinbarun-
gen abgeschlossen. In diesen
verpflichten sie sich, ökologi-
sche Mehrleistungen zu erbrin-
gen. Dazu gehören z.B. der Ver-
zicht auf Mähaufbereiter, das
Stehenlassen von Mahdresten
entlang gemähter Wiesen,
gestaffelte Mahd oder das Ver-
scheuchen von Wildtieren vor
dem Mähen. 

Lebensraum für bedrohte
Lebewesen

Ein ungemähter Streifen ent-
lang einer Wiese ist ein wichti-
ges Rückzugsgebiet für Feldha-
sen, Reptilien und dutzende
von Kleintieren. Eine spät
gemähte Wiese erlaubt es den
Bodenbrütern unter den Vö-
geln, die Brut abzuschliessen,
bevor die Nester übermäht
werden. Bis in den Sommer
blühende Wiesen wiederum
schaffen die Nahrungsgrundla-
ge für Schmetterlinge und sor-
gen dafür,  dass sich Pflanzen
und Tiere vermehren können. 

All diese Massnahmen zu-
sammen helfen, die natürlichen
Lebensräume miteinander zu
vernetzen. Für seltene Arten
wie z.B. Schachbrettfalter, Gar-
tenrotschwanz, Grünspecht
oder Schlüsselblume wird der
Lebensraum dadurch aufge-
wertet. 

Ein Plus für Landwirte
und für die Natur

Die 1270 Parzellen mit einer
Gesamtfläche von 370 Hekta-
ren, die jetzt ins Vernetzungs-
projekt einfliessen, entspre-
chen rund 17 Prozent der land-

Vernetzungsprojekt Dorneckberg ist optimal gestartet

Das Widderchen braucht Flockenblumen auf ungemähten Wie-
sen.
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wirtschaftlichen Nutzfläche
der sieben beteiligten Gemein-
den. Darin enthalten sind vor
allem extensive Wiesen und
Weiden, Buntbrachen und
Hecken. Auch rund 16’000
(meist Hochstamm) Bäume ste-
hen in diesem Gebiet.

Als Gegenleistung für die be-
sonderen ökologischen Mas-
snahmen erhalten die Landwir-
te des Dorneckbergs Flächen-
beiträge von Fr. 500.- bis
1000.- pro Hektare. Insgesamt
fliessen dadurch rund 3 Millio-
nen Franken über einen Zeit-
raum von sechs Jahren in das
Projektgebiet. Sie werden zu 80
% vom Bund und zu 20 % vom
Kanton finanziert. Die im Ver-
netzungsprojekt zusammenge-
schlossenen Gemeinden zu-
sammen mit dem Landwirt-
schaftlichen Bezirksverein wie-
derum sorgen für Planung,
Kontrolle und Auswertung des
Projekts. Die Kostenbeteili-
gung haben sie in einem Zu-
sammenarbeitsvertrag gere-
gelt.

Die Ziele des Projekts sind
hoch gesteckt. Für das Projekt-
gebiet „Hügelzone Seewen“
wird z.B. als Wirkungsziel de-
finiert: Der Bestand von Zau-
neidechsen, Schachbrettfal-
tern, Rotgeflecktem Widder-
chen und Neuntöter ist grösser
als vor Projektbeginn. Nach
sechs Jahren werden die Ergeb-
nisse evaluiert. Hans Peter
Schmid, Gemeindepräsident
von Nuglar-St. Pantaleon und
Präsident des Vernetzungspro-
jekts, ermuntert die Landwirte,
die vereinbarten Massnahmen
konsequent und energisch um-
zusetzen. Wenn die Ziele er-
reicht werden, wird das Ver-
netzungsprojekt für weitere
sechs Jahre verlängert. Wenn
nicht, ist im Jahre 2018 Schluss. 

Zusammenarbeit ist gut
Die Erfolge des Vernetzungs-

Vernetzungsprojekt Dorneckberg ist optimal gestartet

projekts Dorneckberg sind
nicht zuletzt der guten Zusam-
menarbeit in der Steuergruppe
zu verdanken. Sie ist aus je ei-
ner Vertretung der teilnehmen-
den Gemeinden, des Landwirt-
schaftlichen Bezirksvereins so-
wie aus dem Naturschutz zu-
sammengesetzt. Die fachliche
Begleitung liegt in den Händen
der Firma „oekoskop“. Innert
eines Jahres ist es gelungen, die
komplexen Planungsunterla-
gen zu erstellen, die Unterlagen
zur Projektgenehmigung beim
Amt für Landwirtschaft einzu-
holen sowie die Bewirtschaf-
tungsvereinbarungen mit den
Landwirten abzuschliessen. Sie
werden noch in diesem Jahr in
den Genuss der Bundesbeiträ-
ge kommen.

Hans Peter Schmid
Präsident Vernetzungs-
projekt Dorneckberg

Ungemähte Wiesenstreifen:
Rückzugsgebiet für dutzende
von Tier- und Pflanzenarten.

Hier kann der Schachbrettfalter seine Eier legen.
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Wir bitten die Bevölkerung um Verständnis.
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DATUM/ZEIT ORT ANLASS VERANSTALTER

JUNI
01./02.06.13 Dornach Feldschiessen Feldschützengesellschaft

03.06.2013 / 17.30 Uhr Hobelträff Blutspenden Samariterverein
Hochwald

05.06.2013 Schützenhaus Obligatorisch Feldschützengesellschaft

06.06.2013 / 13.15 Uhr Treffpunkt Volg Wanderung Senioren Senioren-Wandergruppe

07.06.2013 Sektionsbesuch Natur- und Vogelschutzverein
Büren / Dorneckber

10.06.2013 / 09.30 Uhr Katholischer Kaffee-Treff Frauen- und Mütterverein
Pfarrsaal

13. - 16.06.2013 Biel Eidg. Turnfest Turnverein

15.06.2013 / 09.30 Uhr vor Pfarrschüre Markt zugunsten Kontakt: Sabine Wyss-Herrli
Weltflüchtlingstag

16.06.2013 vor Pfarrschüre Brunch im Pfarrgarten Gemischter Chor

16.06.2013 Exkursion über Schnecken Natur- und Vogelschutzverein
Büren / Dorneckberg

20.06.2013 / 14.00 Uhr GZ „Rägeboogen“ Lockerer Nachmittag 60+ Team 60+ und Gemeinderat

20. - 23.06.2013 Biel Eidg. Turnfest Turnverein

21.06.2013 / 19.00 Uhr Laufen Samariter-Regio Übung Samariterverein

22.06.2013 Schützenhaus J.S.-Wettschiessen Feldschützengesellschaft

24.06.2013 / 09.30 Katholischer Kaffee-Treff Frauen- und Mütterverein
Pfarrsaal

27.06.2013 / 12.00 Uhr GZ „Rägebooge“ Mittagstisch Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Oristal

29.06.2013 Büren 11. Sternenbergstafette Turnverein

JULI
01.07.13 Spiele-Abend für Anmeldung Marlis Weidele
ab 19.00 Uhr Erwachsene Telefon 061 751 40 78

04.07.13 Sommerreise Senioren-Wandergruppe

09.07.-12.07.13 GZ „“Rägebooge Erlebnistage für Kinder Evang.-ref. Kirchgemeinde
09.00-12.00 Uhr der 1.-5. Klasse Oristal (061 911 17 57)

20./21.07.13 St. Pantaleon Oristalschiessen Feldschützengesellschaft

20./21.07.13 Hochwald Brotsackschiessen Feldschützengesellschaft

21.07.-27.07.13 Elm Kant. Jugendlager MR / Jugi

28.07.-03.08.13 Tenero Kant. Jugendlager MR / Jugi

31.07.13 Bundesfeier Musikgesellschaft
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Veranstaltungskalender der Dorfver     eine von Juni bis August 2013

AUGUST
06.08.13 Bundesübung Pistolenclub

07.08.13 Schützenhaus Freundschafts-Schiessen Feldschützengesellschaft

08.08.13 Grillnachmittag Senioren-Wandergruppe

10.08.13 Pizzaplausch Musikgesellschaft

14.08.13 Schützenhaus Obligatorisch Feldschützengesellschaft

17.08.-18.08.13 Damenriegereise Damenriege

17.08.13 Schützenhaus Freundschafts-Schiessen Feldschützengesellschaft

20.08.13 Monatsübung Samariterverein
Parcour im Freien

24.08.13 Veteranentagung Musikgesellschaft

24.08.13 Büren,  Blue-Night Obstproduzentenverein 
18.00 Uhr Fam. A. Vögtli Schwarzbubendland

24.-25.08.2013 Innsbruck Reise nach Innsbruck Reiseclub Büren

24.-25.08.2013 Erschwil Spieltag Regionalturnverband Turnverein

27.08.13 Bundesübung Pistolenclub

28.08.13 Liestal Stedtlilauf MR / Jugi

28.08.12 Schützenhaus Obligatorisch Feldschützengesellschaft

29.08.13 „GZ „“Rägebooge“ Mittagstisch Evangelisch-reformierte
12.00 Uhr Kirchgemeinde Oristal

31.08.2013 -
01.09.2013 Wirzweli Weekend-Lager Jugi + Meitliriege Turnverein / MR / Jugi

DATUM/ZEIT ORT ANLASS VERANSTALTER
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Der Raum im Gemeindehaus
kann für verschiedene Anlässe
gemietet werden:

Ortsansässigen Vereinen,
Kommissionen und Parteien
(Sitzungen, Veranstaltungen,
Ausstellungen, Kurse, Spiel-
nachmittage u.ä.) wird das Lo-
kal kostenlos zur Verfügung ge-
stellt. 

Privatpersonen aus Büren
können, gegen eine Gebühr von
Fr. 50.00 pro Anlass, die Räum -
 lichkeiten mieten. 

So können  Kindergeburtsta-
ge, Familienfeiern oder ähnli-
che Veranstaltungen, bei guter
Infrastruktur, mitten im Dorf
gefeiert werden. 

Auch Auswärtige können
den Raum mieten, dies für eine
Gebühr von Fr. 100.00 pro An-
lass.  

Reservation und 
Informationen: 
Gemeindeverwaltung Büren
Tel. 061 911 06 44
verwaltung@bueren-so.ch

Raum für Vereinsanlässe
und Kindergeburtstage
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«Büren Aktuell» erscheint
nur noch 4 mal im Jahr

Der Gemeinderat hat ent-
schieden, dass das Mittei-
lungsblatt «Büren Aktuell» in
Zukunft nur noch 4 mal im
Jahr erscheinen wird. Für
alle, die ihre Beiträge oder In-
serate publizieren wollen be-
deutet dies, dass der Abgabe-
termin zukünftig der letzte
Tag des Vormonats sein wird.
also für die Ausgabe im Sep-
tember der 31. August.

Vom  attraktiven Umfeld
und dem hohen Interesse der
Leserinnen und Leser können
weiterhin auch Dienstleister
und Gewerbetreibende profi-
tieren. Es besteht daher  die
Möglichkeit, gezielt in
«Büren Aktuell» für die eige-
nen Produkte und Angebote
zu werben. 

Interessierten Inserenten
bieten wir folgende Werbe-
möglichkeiten:
schwarz/weiss
1/4-Seite (86 x 120mm)
Fr. 25.– je Ausgabe
1/2-Seite (177 x 120 mm)
Fr. 50.– je Ausgabe
1/1-Seite (177 x 248 mm)
Fr. 100.– je Ausgabe
Bei Abschluss für 6 Ausga-
ben bezahlen Sie nur 5 Er-
scheinungen.

Inserateaufträge nimmt die
Gemeindeverwaltung entge-
gen. Gerne unterstützen wir
Sie bei der Wahl ihrer Werbe-
möglichkeit sowie der Gestal-
tung ihres Inserates.

Matthias Hugenschmidt


